
Z



Sammlung
von

ÊnDergeDichten
fût:

d 2lter

Riga, 
bei 3« Meinshausen



• ©er ©rueb ist unter Den gefeélt^en Bedinigungen 
erlaubt»

Dorpat, Den 20, Februiar 1826.

Dr. 33rnßt Sartorfuß,
Gensor.



1. Фег 23 a ter» 
Die 5öelt ist Gottes groses 5?au5, 

93oll 28obnungen der Sreude. 
Sa geht, waö lebet, ein und aus, 
2ßic Sd)äflein von der Weide.

Das Alter, weise, — gebt voran, 
Unb — folgt bie 5ugenb trenlicb; 
D bann ift alles wohlgethan 
Unb lieblic unb erfreulich.

Drum is es wonnig anzusehn, 
Sßenn Kinder hier auf Erden 
Um ihre guten ®ater stehn, 
98ie um den Hirt bie beerben.

Ser 93ater sorgt unb fd)afft fur fie, 
Sie Kinder muffen’ö haben: 
Sie kdnnen nid)t5 mit aller 

Ш1ё danken fitr bie ©aben.

Sann schauen sie fo froh hinan 
3u 93aterö ,23Ii<f unb Sßefen;
Unb auê ber Kindlein Antlit; kann 
^r Dank unb Siebe lesen.
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Ind ihnen zengt ein Engel, fromm, 
Saß 93atertreu und Siebe
$Bom guten @ott im Simmel komm’ 
Und ewig sey und bliebe.

Sieh, darum giebt das îOîenfdjeufinb

Sind) @ott den 93aternamen:
Und wo ein ^era is gut gesinnt. 
Das fpri$t Oicr freudig : —- Simen.

2. Mutterliebe.
2Ваё ist be§ Kindes erste Speise?

ist fein bestes ^uderbrob?
9Baö färbt sur guten SebenSreife

Die Wange ihm mit Rosenroth
Ac, baß baS Kind in’ê ^etj sic fd)riebe:
Sie beste Speis’ ist Mutterliebe.

Mit weld;em Traufe wird’s gesittet?
Und welcher fuße Labewein

3s‘8, der in’ë inure Seben quillet, 
Zu feinem SBad^tfrum und Gedeihn?
Ac, baß eê fletê 311m Sauf bid) triebe!
Sein bester Erank ist Mutterliebe,

Wo nimmt's bie 2Bolle her zum №be, 
SBenu’ë ftûrmt unb wenn baö Wetter fradjt?
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Bon welcher roeictyen, schônen Seide 
uns’res Kinbeê Sdjmud gemadjt?

21ф, das das Kinb in Semutb bliebe l 
Sein befiel Kleib ifl Mutterliebe.

2Bo roo^nt ba5 Kinb in gteub’ unb ^riebe?
Sßo ift fein befteô Kämmerlein1?
Unb meld)e5 93ett$en nimmt bas mùbe
9lm Slbenb willig auf unb ein?
9Id), das e5 emig hin bid; triebe, 
Sn’ô stille У?йиё ber Mutterliebe!

30er lehrt's fo frühe Sieb’ unb Gâte?
2ßer fûbrfô juerft 511 Gott empor?
SBeß Siuge spricht fo $um Gemâtlje?
Wer fagt vom Vater viel ihm vor?
91ф, baß das Kind gehorsam bliebe!
Das Sillet lernt’ë von Mutterliebe,

3. Kindes Engel.
E8 gebt durc alle Sanbe

Gin Gugel still umber:
Kein Siuge kann ibn sehen;
5)od> alleê siehet er.
Ser Rimmel ifl fein 93aterlanb, 
23om lieben Gott ifl er gesandt.
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er geht »on £au$ ju ^aufe;
Und too ein gutes Kind, 
93ei SSater ober Mutter 
Jm Kämmerlein fid) find’t, 
Sa wohnt er gern und bleibet da. 
Und ist bem Kindlein immer nah.

Er spielet mit bem Kinde
So treulich und so fein; 
©r hilft ihm fleißig lernen
Unb fletö gehorsam seyn.

Das Kind befolgt’s mit frohem Muth, 
Drum bleibt es auc so lieb, so gut,

Unb geht" bad Kind jur SRuhe, 
£>er Engel TOeid)ct nicht;
6r hütet treu fein Kettchen 

83iê an baê 9)lorgenlid)t
©г weckt её auf mit stillem Kuß 

Bur Arbeit unb zum Srohgenus,

D Engel, laß dic sehen, 
£aß ich dir danke schôn! 
Unb führ’ mid) zu den Kindern, 
Wohin du pflegs gehn, 
83ei solchen Kindern lieb unb fein, 
Da mag auc id) fo gerne seyn.
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4. &er Hebe Otto.
Dtto is ein holder Knabe;
21ф, ein Kind, so treu, so gut; 
ßine liebe eiottcêgabe,
®aß mir’s lange wohl noc thut, 
äßemt id) фи gesehen habe.

^fu3Ïid), alê ber 9lorbwinb heulte. 

Tiefer ©фпее lag weit und breit, 
Kam ein Böglein her und weilte;
©peife (ифГё in Sd)iid)ternl)eit;

£)tto c5 311 futtern eilte,

Knaben warfen lebt beim Spiele
eine Henne mit der Brut.

Otto lockt’ im Wehgefhle 
£>iefe Ehier’ in ftd)re Hut.
Sagt, wem ba5 nid;t wohlgefiele?!

geimid) fd)Iug den Gotthard neulic;

5?е1ппф batte Unrecht bran.
SttD denkt: baê is abfd)eul^! — 
9Ш)П) ftd) ©ottÇarbê eifrig an 
und verfbbnte žöeibe tr'eulid).

Stto’ô 93ater ift gegangen 
$in, iirô ew’ge 5?eimatbl<tnb. 
9Irme6 Æinb, wie muß bir bangen!
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Thrnen auf bei- Mutter Hand 

Rollen beiß dir von den Wangen.

£)tto sieht die SOîutter beten, 
und bie Thrn‘ ihr im Gesicht.

.Otto, leis’ bcr$ugetreten, 
Unb bie 5?ünb’ gefallen, fprid)t:
„Saß sie leben! hör' mein Beten!"

3s das nid)t ein holder Knabe? 
92id;t ein Kind so treu, so gut? 
Wahrlic, eine Gottesgabe, 
Saß mir' lange wohl noc thut, 
Söenn ici) ibn gesehen habe!

5. ЗЗаитфеп.
Will bir ein Liedchen fingen 
®om Säumd)cn, jung unb zart; 

66 warb gepflanzt am Жаде, 
9116 Sari geboren warb.

66 butte nur jwei Mttd&en, 

War einer Spanne lang;
Doc unter treuer pflege 
8Barb $9битфеп groß unb ferlant 



— 0 — .
hat’ t*ie (фЬпе frotte 

©фоп f) оф empor gestrect. 
Und ЗЙг(феп, гоф und glnzend. 

Sind unterm Laub versteckt,

Sad ist fo holb, fo ПеЬПф, 

©о wonnig mtsufebn!
Und darum mag 1ф gerne 

Bei diesem $атпфеп ße()n.

Sann denk’ |ф nn ben Knaben, 
2Bie er, fo jung und Hein, 
@1е{ф wie bad junge ЗЗаитфеп, 
2)игф 0ûte will erfreun.

6. 3Die 93luntetL
D (флие meinBlmchen, wie ^еипЬПф еЗ 1аф1! 
Wie spielen bic Farben in ПеЬПфег фгафГ!
9hir (фаЬе! её neiget fein ^с1ф!е1п zu bald: 
Sie 8rifфe verblhet, её weift bie Gestalt!

91оф kann 1ф ed retten vor fru^erm Vergeb«: 
63 foil mir im fhlenden SBafferglad stehn. • 

Und will ed bann sterben, fo leg’ iфd ind@rab; 
$011ф bauert nur eined; das Mutter mir’d gab!

Unb aid iф пиф freute und dankend e3 pried, 
6rwieberte (геипЬПф bie @ute mir dies: 
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„Die Blümlein vergehen im Srbengeftlb’, 

„Drum sind fie vom leiblichen Sehen ein SSilb.

„Dod) giebt сё zwei Blumen, bie nimmer verblübm 
„und bie mir gar heimlic im @artd)cn uns ziehn; 
„Die eine heist Tugend, bie andre Verstand;
„Der Ewige pflegt sie mit eigener Hand."

7. SD i e Эг o f e m
9Im 55nd) ein 9lofenft&rfd)cn stand 
®oll Rosen $um entwürfen, 
Und 9Rinna kam, mit leiser Hand 
Die fd)bnften abzupflcken.

Die fd)bnffen, bell, roie Morgenroth, 
Wie Srublingë=Sonnenfeuer ;
Sie madjte einen Kranz und bot 
Dem Vater ibn jur Seier.

Der ®ater fdjaut den Blumenkrans

Und dann bie 9)îinmt wieder:
Sluë feinen Singen strahlte №n$ 
83on Ereube lieb hernieder.

Die stille $reub’ und ^aterlufl 
№d)t leicht fein Herz erbeben, 
Sind) regte sic in feiner 93ruft 
Sin Wunsc für ^inna’ë Sehen.
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„Çieb 9^ägblein blûbt ben 9tofen gleid) 

„3n frommer Sugenb Sleide;
,,S!ieb gjMgbïein macht ben «Bâter reid), 
„Unb ift ber Mutter freute.

„£) das mein Sers bid) immer so 
„Sm sptern Sieben fnde!"

93ater, bnë gelob* id) froh 
„„Unb halt eS biô and Snbe!"".

8. 93Iumd)en$ Wacsthum.
Kindlein, kommt, id) will end) zeigen, 
«Sie das Blmlein mâd)fl unb blü^t!

Sommt in’s Freie, wo baë 9luge 
9ßunberfd)bne Dinge sieht. .

Saamenkdrnlein fällt jur Erde, 

Unb mit Staub bebecft’ê ber Wind;
Ruhig fd)Iaft es bann ba unten,
Wie ba5 wohlverwahrte Kind,

9ftand)mal mbd)t6 aud) gerne trinken
In der trocknen Miederung;
Dann fprid)t @ott $um Blumenengel: 
„Sil* unb bring’ iljm einen Trunk!

Unb der Engel fliegt vom Rimmel, 
Stieret mit dem Finger bloß 
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Sin die Wolke — und её regnet: 
Krnlein trinkt und bald wirbë groß;

Refont und streckt рф bald паф oben. 
Bald паф unten weiter аиё.
Dben will ein Stielchen werben, 
Unten $№$е!феп gar f’rau^

Also wM)ft её langfam weiter 

Sm verborgnen Kämmerlein, 
2)aß рфё fast hervor ïann wagen 
An bie £uft im ©оппепГфет,

Ungeduldig wirb сё nimmer

In der stillen Einsamkeit;
2Bie ein gutes Kind, erwartet 
81пф das у^апзфеп feine L3eit.

бпЬНф fommtê herauf. Wie freut fid;5
Auf der fфЬnen grûblingëau 1 
^Bàfфt де(фттЬ ^ф ab bie Erde 

9lein mit khlem ЭДогдспфап.

Und шфг lang*, fo kônnt ihr sehen 
Jhm ins frifфe Aeugelein;
Und ihr freuet еиф und rufet: 
,D Ьаё 931йтфеп zart und fein!"

©o bie $8tômlein, fo bie Kinder, 

Wenn sie gut geworben sind.
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Sann erfd)aUt au5 jedem №nbe: 
„£) Ьйб roobi geratene Kind!“

9. Frvmmes Verlangen,
So gerne mbd)f id) leben, 
Saß alle Söelt mid) ehrt: 
Ser 93ater und bie Mutter, 
Und wer mid) @utcö lehrt!

Sie nennen mir bie Tugend, 
Sie sey fo ehrenwerth;
Darum ist fie baë Gine, 
Was fo mein 5?er$ begehrt.

3d) soll gehorsam bleiben,
Soll alles 23bfe fd)eun, 
Soll alles Gute lieben, 
So wr‘ bie Tugend mein.

Komm, holde Tugend, mad)C 
Mein ^erj gefd)idt dazu!
Saß id) das 93bfe fd)eue, 
Sa6 Gute immer thu‘!

Sind) foil id) treulic beten, 

Saß @ott mein $8eißanb sey. 
Hilf, lieber @ott, id) bete: 
Erhalte mid) getreu!
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So segne mein Verlangen, 

0D segne, was ic t()u4 

9Rein freudigster Gedanke, 

Du lieber @ott, bist du!

io. Reiner (Sinn* 
Reiner Sin« giebt reine <9<mb, 

Die das Sleinste nid)t wird nehmen, 
Seß ein 9)Zcnfd) sic mußte fd;amen: 

2ßaö nid)t ehrbar beißen mag, 
Keine #anb greift nid)t darnach. .

Reiner Sinn giebt reinen 9Runb, 

Ser es nimmer ïbnnte wagen, 

93bfe 2Borte außzusagen: 
9lur was löblic is und fein. 

Kann aus reinem ЭЛипЬе fevm

Reiner Sinn giebt reinen 93licf, 

®er, wie in den heitern, blauen 
©d)bnen Rimmel lsfet fd)auen. 
feiner Sinn mad)t frei und wahr 
und das Qluge hell und klar.

Reiner Sinn vcrfd)bnt das Kind 

Unb verebelt die Gebehrde, 
Saß nid)tö sndlic an ihr werbe;
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Snß ste wob! anß&nbig sey. 

Sonder eitle Knstelei.

I
X

Reiner Sinn will reined №b: 
Aeus’res muß dem Innern gleichen.
Reiner Leib ist auc ein geictyen;
SBie bie Seele fleckenrein, 
Soll auc ihre Hlle seyn.

Reiner Sinn iß reines Herz. —
5ßic Ьпгфб Herz mit feinen Silagen

Sille Pulse sic bewegen, 

Aso flirrt ein reiner Sinn 
.Sid) zu sel’gem Leben

il. æflHHftigfcit.
SBa^rÇeit, Kind, in Wort und 93Iicfen! 

Wahrheit, Kind, in jeder That!
Wahrheit nur kann bid; beglcken, 
gurren bid) auf ebnen Pfad.

Wahrheit gegen Jedermann, 
Das bid) Scher (eben kann! — 
Darfst bu frei bie Stirne zeigen. 
Werden Engel bir sic neigen.

Gott iß wahr; fein Wort «erFünbet 
9lid)td, aid rond wahrhaftig iß,
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Ind des Lebens Srieden finbet, 
513er bie SÖa^rbeit nid;t vergißt.

Ein @eroifl*en frei uni) rein
Las mir, @ott, bewahret seyn!
Saß mir kônne Jeder trauen
Und id; mbg* dein 9lntli§ fd;auen!

12. und dut seyn.
93cr froh ift und gut, 

Dem lächeln bie Stage und Stunben; 
Und leidet sind bie 9öcge gefunden

3um frbblid;en Muth,

Wer froh ist und gut, 
3s gern auc mit Wenig zufrieden; 
Senn ihm ist ein Kleinod befd;ieben,

Ein fr&OIid;er Шф.

90er froh ift und gut, 
Sem lendeten auë ^ттП(фег $erne 
Sie Sonne, der SERonb und bie Sterne

93icl fi-^Пфеп 9)1иф* ■

®cr froh is unb gut, 
Ser schaffet unb wirket fo gerne, 
Unb strebet, das dieted er lerne

SDtit {гЬ^Пфет 9Лиф.
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Wer froh ifi und gut,
D dem is bas ^Ьф(1е geblieben;
Senn @ett und bie Menschen zu lieben, 
9Лйф1 (гЬ^Пфеп №ф.

13. È i e e П e il
©1фкт fließet

Und ergießet
Jmmer weiter bin sic fort.
Sieb, bie (фпеПеп
Silberwellen, 
£ßie fie fliehn zum fernen Srt!

Keine bleibet, 
Jede treibet

Dhne unb Aufenthalt.
Зттег munter
@ebtö hinunter:
Unb verronnen sind sie balb.

Unb bie Wellen 
ind bie (фпеМп 

Stunden deines Lebens, Kinb!
23<tlb öerfфwunben
Sind bie Stunden, 
Sie dir jeht fo lustig sind.

2
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Darum lerne
Froh und gerne
Siebe Jugend, was dir frommt!

Stunden eilen

Dhn‘ 93ermeilcn
Und nid)t Sine wiederkommt.

14, £)ie Stricerinnen.
Sud; jur Arbeit fln3ufd)i(fen, 
ЗШфеп mit bon Rauben Hein, 

Sure ©trfimpfd;en fd;bn 31t stricken, 
SDtüßt ihr red)t bebad;tfant seyn.

«Soll man euer 9Berf nid)t tadeln, 
«Sd)Iagt den gaben ohne Bwang 
Um bie ginger: — und bie Madeln 
galtet oben nid;t 311 lang,

2lud; nid)t angelehnt 3«r «Seite 
Dürfen eure 9tabeln seyn;

grei vom Seib’, in ^ubfd)er Weite, 
Ппдезпчшдеп: das is fein.

Saffet feine $fafd)en fallen; 

91ebmt vor Süden епф in 2ld)t. 
3icht den gaben an vor allen, 

Daß ihr feine Rinnen ma$t.
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Habt ihr fertig, wackre ШЬфеп, 
Einfach), aber (фЬп, ben Nand, 

©anti beginnet ihr das 9là()td>en 
Mit gewisser, flinker 5?anb.

Dann and) ohne 5;alt und Hindern 
Sortgefahren, Klein und @roß!
Kommt ihr aber an baê 9Jïinbern, 

9lid)t 31t fest und nid)t 311 loêl

93ei der gerfe mußt ihr wenden; 
Und wie balb is’ bann vollbracht! 
Dann wirb mit vorsicht’gen Snden 

9lod) der Süßling 3ugemad)t.

Das iß; treuem gleiß bcfd)ieben, 

©aß das Werk so roobi gelingt: 
№tterber3 empsindet Frieden, 
Wenn das Kind bie Arbeit bringt.

15. £)ie 9lä[)crinttett,
Tein hurtig, fhr №ьфеп, ber Arbeit gedacht. 

In Drdnung erst 2Ше6 3» bringen !
©ernt habt ihrs nicht artig 3ufammengebrad)t, 

23ie will end) der Anfang gelingen?
Bringt 3eud)e unb $Ьфег mit Madeln und ©феег\
Und Singerhut, Bwirn unb roaê sonsten noc mehr,

2*
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Shr SJlinbergeftbten beginnet ben õaum, 
Doc biirft ihr end) dabei nid)t bcken.

und nehmet ben gaben zwei Spannen lang kaum, 
Sons mag end) bie Arbeit nid)t glühen*

Die Stid)e fein nahe zusammengebracht:
und so wirb ein nieblid)c5 Saumd)cn gemacht

Ghr weiter Erfahrnen, ihr mad)et bie 9labt
9ted)t fd)bn mit geübteren 5?anben;

Dod) ziehet nicht ein — und and) nabet gerad, 
Da6 SBerf mit Geschic zu vollenden.

Die stechende 9label bringt nid)t in den Mund;
9lid;t beizet den gaben : das ist nicht gesund.

Mun munter, ihr Kinder, bie Hnde geregt!

Dem gleite gebühret bie Krone.
$3a5 Seben und Ddem bat, regt sic und wegt;

Drum 5ugenb, bie grafte nid)t fd)one!
9Ber freudig bie Arbeit und loblich vollbracht, 
^at Segen im Herzen jur ruhigen 91ad)t

iß* £antmd)en*
Sin 8&mmd)en ging zum ersten 9^al 

9Jtit feiner Mutter auf bie 2ßeibc, 
o welche Sust im Wiesenthal!
Das $ammd)en sprang umher vor Sreude,
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Sie Mutter fhrt‘8 zum $8афе Çin, 
9Bo mildes ©raë und Kräuter ftanben;

Da pflckt её sic nad) feinem (Sinn
Sie angenehmsten, bie sic fanden,

„Doc komm’ dem Ufer nid)t 3« nah, 
„Du fielest sonst mir in bie Tiefe!
„Unb denke, wenn mein £ümm$en da 

Wellengrabe mir entfcfyliefel"

So sprac bie Mutter sorglic mnild;
Sûê Каттфеп schaute in bie Wellen
Se5 93Inmenufer6 fd;5ne5 93ilb:
<Sd)on roolite fid)’6 зит ^finden stellen.

„Kind !" — rief bie Mutter — „komm zurck;

„£aß nidjt den Schein bein 5?er$ betören !
trugt und wrde fo bein ©lud

„Sn einem 21ugenblid zerstdren,"

Und al5 fie fo beweglich sprach. 
Da lies Ьаё £&ттфеп gern fid) lenten: 

©ê lief ber guten Mutter nad);
Und an ben 25ad) mod)t’ë nid)t mehr denken,

— eo—-—

17, Stehe und Gegenliebe.
®ie roobi ift meinem фегзеп,
2ßie heiter ist mein Sinn,




